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Der Dreizehenspecht (Picoides tridoctylus) im 
Mittleren Schwarzwald (Schwarzwald-Saar-Kreis) 

Von Hans Scho nhardr 

Zusammenfassung 
Erste Beobachtungen bzw. Hinweise auf das Vorkommen dieser Spechrarr datieren 
in das Jahr 1998, als · Jurz im Villinger Stadtwald einen Dreizehenspechc beob-
achten konnte. In den Folgejahren stellte H. KAISER die Art mehrfach dort fest. 2008 
gelang dann der Brutnachweis. Im Bereich nördlich der Kirnach war erstmals 1999 
im ßrunnholz no rdwestlich von Sr. Georgen ein Dreizehenspecht beobachtet 
worden. Ab 2001 (Seelenwald, Gremmelsbach) waren mehrfach Sichtungen zu 
verzeichnen. Im Jahr 2008 gelang dann der ach weis einer Brut im Kienmoos bei 
Sr. Georgen-Peterzell. 

Die ersten Nachweise 
achdem am Feldberg im südlichen Schwarzwald schon im Jahr L982 der Drei-

zehenspecht gesichtet wurde, fand KAISER dorr erstmal im Jahr 1990 eine Familie 
des Dreizehenspechtes mit führenden Altvögeln und mindestens einem Jungvogel 
(ANDRIS & K,\ISER 1995). 

Die ersten Beobachtungen im Mittleren Schwarzwald gelangen NITTZ und 
KAISER 1998 im Villinger Stadtwald. Südwestlich der Breg bei Hammereisenbach 
und Bubenbach (Kreis eustadt und Schwarzwald-Baa r-Kreis) konnte SCHERER 
dann 10 .Jahre päter im Jahr 2000 den ersten achweis erbringen. 

Die vorliegende Arbeit beschränke sich auf den linieren Schwarzwald, etwa 
von der Breg bei Hammereisenbach und Bubenbach (Blessing- und Fal1..moos) im 
Südwesten bis nördlich zum Bergrücken de Windkapf-Brunnholz bei Langen-
schiltach (St. Georgen und Reichenbach). 

Zum aktuellen Vorkommen 
Bubenbach, Höhe: etwa 1020 m 

Habitat: seh r lichter Fichren-/Kiefernwa ld mit einem kleinen Anteil der Bergkiefer 
(Pinus mugo) auf sra unasscn Buncsandsreinböden mit ausgeprägtem Heidelbeer-
bewuchs. Die 1amen Fa lzmoos und Blessingmoos weisen auf den Waldmoorcha-
rakter hin. Der To rholzanteil ist gering. 

Bei Bubenbach, Hammereisenbach, gelang a m 29. Juni 2000 im Blessingmoos 
die ers te Fest tellung, ein Männchen?, durch SCHERER. In den folgenden Tagen fand 
dann KAISFR auch ein Weibchen. 

200 l muss im Blessingmoos eine Brur srarrgefunden haben, da einige Beob-
achrungen von Männchen, Weibchen und auch einmal einem Jungvogel notiert 
wurden (KAISER, mündliche Mirreilung). 2003 ko nnte KAISER do rt sicher eine Brnr 
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nachweisen, es waren wohl 2- 3 Junge, die nach dem Ausfli egen gefüttert wurden. 
2004 fand don wieder eine ßruc srarr, da eine Familie mir noch 2-3 zu fürcernden 
Jungvögeln fesrgestcllr wurde. ßrntnachbarn sind der Sperlingskauz und der Rau-
fußka uz. 

Aus den Jahren 2005 bis 2008 fe hlen Daten. 

Villinger Stadtwald, Krummränkle, Höhe: 830 bi 860 m N 
Habitat: Fichtenwa ld mir Überhältcrkicfern a uf wassersra uenden Bunrsa ndsrein-
böden, flächendeckend breiret ich die Heidelbeere a u . Wirrschafcswa ld und ehe-
mals Auerhuhnbalzplarz. 

Bereits 1998, am 29. April, fand UTZ den Dreizehenspecht im Setzesrich, 
Apfelbubenmoos. lrn Jahr 2000 konnte K,\ l~ER die Art im selben Gebiet finden. 
2002 sah P1EPl'R einen Dreizehenspcchr an der Wolfsbachallee bei Herzogenweiler. 
Für 2003 liegen keine sicheren Hinweise vor. 

Erst wieder im April des Jahres 2004 tauchten am Krummränkle nahe am Wie-
sel bach und üdlich vo m euhä usle 1-2 Vögel auf. Die rypischen Ru fe (Wär chen) 
und Trommeln wurden von Kt\l~ER norierr. Eine einzelne Beobachtung eines klop-
fenden Vogels in einer Kiefer, deren Wipfel gebrochen war, gelang am 3. Dezember 
2006. 

Beobachtungspro roko ll : .. Das teils tagelange A u fsuchen geeigneter Nah -
rungsbäume w ie vom Käfer befallene Fichten, w ar au ffallend. Sowohl gesunde als 
auch to te (b raune) Fichten w urden regelmäßig auf N ahrung abgesucht.·' 

2008 hatte dann am l. Mai im Krummränklcwald südöstlich vom euhäusle 
ein Paar ein Revier besetzt und b..tute in 
einer nicht abgesrorbenen Fichrc von 25 
cm Durchmesser mir einem Riss in der 
Rinde in etwa 7 m Hö he eine Hö hle. Aus 
mehreren Beobachrungen der fütternden 
Alrvögcl am Brutbaum kann angeno m-
men werden, dass 3-4 Jungvögel in der 
Höhle waren (K AI. Eil & H. U. G. EHEN-
HÖ H, mündliche Mitteilung). 

Beobachtung proro koll: .. A uffällig 
bei d iesem Paar waren die A 11/7.iige der 
fütternden A ltvögel hoch im Krone11be-
reich, erst nahe dem Bmtbaum fiihrte 
die Flugbahn steil herab an die 
H öhle11ö(f111111g. 

Das A 11s'{liegdatu111 w ar etwa der 
26. Juni, 111indeste11s ein .f u11gs/)echt war 
außerhalb der Höhle ZII be111erke11. ·· 

Einige wohl vo r mehreren Ja hr-
zehnren geringelte Kiefern , heure nu r 
noch durch die ringförmigen Wülsre in Abb. 1: Nahaufnahme der Hiebreihen in 
der Rinde zu erkennen, deuten au f die einer Kiefer (Foto: B. Scherer). 
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mögliche, nicht erkannre frühere Besiedlung dieses Gebietes durch den Dreizehen-
specht hin. 

Raum St. Georgen 
Der Ersrnachwei eines Weibchen gela ng am 3 1. M ai 1999 im Brunnholz 
Langenschilrach (SCHONHARDT) . Danach blieben a lle a uch noch so intensiven 
Nachsuchen insbesondere auch in den von Borkenkäfern befallenen Waldteilen, 
sogena nnte „Käferlöcher", über Jahre o hne Erfolg. 

Nach Hinweisen von 1. Mu~CJ-lr\L konnte im Seelenwald a m 10 . Dezember 
2004 ein M ännche n bestätig t werden. Die weiteren Beobachtungen auch des 
Weibchens deuten daraui hin, dass das Paar während des Jahres im Seelenwald 
anwesend war. 

Kienrnoos, Höhe: etwa 830 bis 850 111 N 
Habitat: Das Waldarea l auf Bunrsandsteinböde n ist ein sehr lichter sra unasser Fich-
ren-/ Kiefernbesrand mir a ußergewöhnlich vie l stehe ndem Torho lz in schwachen und 
mittleren Dimensionen. Das Angebot an Spechrhöhle n i r infolge sorgfältiger, na-
turgemäßer Waldwirtschaft mit ho he m öko logischen Po tenzia l a ußergewöhnlich 
groß, da H öhlenbäume g rundsätzlich rehen bleiben dürfen. Dies nützt de m Großen 
Buntspecht (Dendrocop11s maior) und in unserem Fall dem Dreizehenspechr, der die 
Bunrspechrhöhlen (und evtl. e igene a lte Bruthöhlen?) zur Nächcigung a ufsucht. 
Auch der Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) (Abb. 3) ist Brutvogel im Gebier 
und profitiert von diesem gute n Hö hlenange bo t. 

ßeobachrungspro rokoll: .. Ab dem 
Jahr 2004 -fielen im Gebiet erstmals auch 
geringelte Bäume auf, immer Kiefern, die 
etwa 15-20 (30) cm dick waren. Sie fan-
den sich sowohl im westlichen Röhlin-
wald im Bösinger Moos (Anzahl ·11), im 
Kienmoos Peterzel/ (33), im Rotivald bei 
Königsfeld (19) und in weiteren Gebie-
ten. Sicher hängen die Funde so vieler 
Ringe/kiefern auch mit vennehrter Auf-
merksamkeit bei der Suche zusammen. 
Die Hiebreihen (Abb. 1) erstreckten sich 
meist von etwa 2 Meter bis etwa 6 Meter 
Höhe, manchmal auch bis zu 10- 12 Me-
ter hoch. Eine bevorzugte Ausrichtung 
nach einer Himmelsrichtung war nicht 
zu erkennen. Vermutlich stechen die 
Spechte eher in dünnere Rindenschich-
ten, um leichter an den Baumsaft zu 
kommen. Von den gefundenen Ringeln 
an den Kiefern waren viele erst in den Männchen des Dreizehenspechts 
letzten 2-4 Jahren angelegt worden, am Höhlenbaum (Foto: P. Gapp). 
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jedoch fielen auch Stämme auf, die an den alten Ringeln bereits Wiilste gebildet 
haben, um die \Y.f11nden zu 11erschließe11. /11 diesen Fiille11 kann sicher von u;eiter als 
10 Jahre zuriickliegenden „ Ri11gel-Aktiuitäte11 ·· ausgegangen werden, was auf die 
mögliche (riihere Besiedlung des Gebietes hinweist. Ob und in welchem Umfang 
solche Ri11gel-Hiebreihe11 auch durch de11 Großen Buntspecht angelegt werden, ist 
nicht bekannt'". 

Im März und im Mai 2005 wurde da Paar im Seelenwa ld wiederum bestätigr, 
in den folgenden Wochen, also in der ßrurzeir, konnre das Spcchrpaar nicht mehr 
gefunden werden. 

Im Jahr 2006 liegen keine sicheren Feststellungen der Art vor. Die Suche galt 
sowo hl geringelten adelbäumen, wo weitere Bäume gefunden wu rden, als auch 
den Dreizehenspechren selbst, wo trotz Verwendung einer Klangattrappe keine 
Erfolge erzielt wurden . Lediglich im Krummränkle, Stadtwald Villingen, fand 
KAISr:R am 3. Dezember ein Exemplar bei der a hrungssuche (siehe oben) . 

Beobachn111gsprotokoll: .. 2007 brachte am 3. November die Wende: Im Tot-
stumpf einer Fichte im Rotwald bei Königsfeld 11111rde durch Zufall die Nächti-
g1111gshöhle eines Männchens des DreizehensJJechts gefunden (Abb. 2). Ein Eich-
hörnchen sprang in der Friil,e des Morgens den etwa 6 Meter hohen Baumstumpf 
an und als Schreckreaktion flog der Specht aus dem Loch, (iir den Beobachter (der 
auf der Suche nach dem Sperlingskauz war) völlig iiberraschend. Der Vogel hakte 

Abb. 3: Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), Brutnachbar des Dreizehenspechts 
(Foto: B. Scherer). 
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seitlich am Stamm an 1111d konnte so bestimmt werden. 111 der Umgebung dieses 
Höhlenbaumes fanden sich später mindestens 9 Ringe/kiefern.·· 

Diese Beobachtung ermunrerre da zu, a uch im benachba rten Kienmoos inren-
siv zu suchen. M ehr a ls 20 geringelte Kiefern waren das Ergebnis. D er Verdacht a uf 
den he imlic hen pechr bestä tigte s ic h a m M o rgen des 29. ovembe r beim Anblick 
e ine Mä nnchens, das sich a us der 1ä he o hne jede Scheu bei der Fucrersuche zuse-
hen ließ. Bis zum Ja hresende konnten be ide Vögel, a lso a uch das We ibchen, o fr 
beobachtet werden. 

Beim 1a hrungserwerb werden lebende wie a uch roce 1adelbäume a bgesucht. 
Gro be Borken und vom Kä fer befallene tä mme bieten sicbe r reichliche N a hrung 
und werde n entsprechend hä ufig a ngeflogen. Dabei fä llt die Bevorzug ung de r unre-
ren Stamma bschnitte a uf, die ä hnlich wie beim Wald baumlä ufer (Cerrhia fa milia ris) 
von der Sta mmbasis her au fwä rts klette rnd a bgesucht werden. Das hä ufige Rück-
wä rtshüpfe n sra mma bwärrs war bemerkenswert. Das Absuchen von liegendem 
To rho lz oder Ba umsrubben ko nnte nicht fesrgestellr werden. 

Z ur Anlage seiner ßrurhö hlen bevorzugt de r Dreizehenspechr Totho lz, was 
sich im Fo lgeja hr 2008 im Kienmoos besrä tigre. Im Seelenwa ld sah M usCHAL a m 
3 J .1 2 .2007 s ic he r e inen Dre izehenspechr, dessen Geschlecht nicht fesrsrellba r war 
bei der a hrungssuche . Auch e ine geringelte Kiefer w urde no tie rt. 

Abb. 4 : Brutgebiet im Kie nmoos, ein lichte r Fichten-/ Kiefe rnbestand mit reichlich 
Heidelbeere (Foto: B. Sche rer). 
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Abb. 5: Dreizehenspechtpaar bei der 
Fütterung an der Brutfichte, Männchen 
rechts (Foto: B. Scherer). 

2008 gela ng am 13.Janua r die 
Beobachtung eine N ahrung suchenden 
Weibche ns bei Salvest, Unrerkirnac h 
(EBENH0 11, mündliche Mitteilung). Im 
Seelenwald, G rcmmelsbach ließ sich der 
Specht tro tz mehrfac her Suche, a uch mir 
der Kla ngattra ppe, nicht mehr finden. Im 
Kienmoos Peterzell wa ren die Dre i-
zche nspechte e rst a m 8. April wieder 
entdeckt worden. 

ß eobachrungsprorokoll: .,Bis Mitte 
Mai hielten sich dann beide Vögel im 
Zentrum des Waldgebietes au f, der 
Nächtigungsplatz ließ sich eingrenzen 
auf ein kleines Areal mit mehreren Dürr-
ständerri mit Buntspechthöhlen. Früh-
morgens nach der Nachtruhe trommel-
ten beide Vögel regelmäßig, bevor sie 
dann, wohl oft gerneinsam, zur Nah-
rungssuche umherstreiften . Das Streif-
gebiet dehnte sich nach unseren Beob-
achtungen durchschnittlich etwa 400 bis 
500 Meter, aber auch bis zu 800 Meter 

von-z Revierzentrum (Schlafplatz, Brutbaum) aus." 
Nachdem die Spechte a m 15. Mai nicht mehr am Schla fplatz anzutreffen wa-

ren, begann die Suche erneut und führte in einem ca. 600 lerer nö rdlich gelegene n 
lichten Fichten- Kiefernwa ld (Abb. 4 ) mit einigen Di.irrstä ndern und Höhlenbä ume n 
zum Erfolg. 

Beobachtungspro toko ll: ., Dort bauten beide Vögel abwechselnd mit großer 
Intensität in einem etwa 25 cm dicken und 8 Meter hohen Fichten-Totständer in 
7 Meter 1-löhe eine Höhle (Abb. 5). 

Am 23.Mai war der Bau fertiggestellt. Die Spechte schienen zu brüten und 
schauten hin imd wieder aus der Höhle. Am 7.jtmi konnten erste Fütterungen 
bemerkt werden, die am 11.Juni und in den folgenden Tagen bei gutem Licht 
fotografisch dokumentiert wurden (SCH ERER, G Al'P). Beide Altvögel trugen Futter 
herbei, teils im Abstand weniger Minuten, aber auch bis zu 1 Stunde und länger. 
Überwiegend erfolgte der Anflug der Futter tragenden Altvögel unter dem Kronen-
bereich etwa in Höhe der Bruthöhle, im Gegensatz zu den Beobachtungen, die 
KAISER an dem Villinger Brutplatz Krummränkle machen konnte. 

Die Fiitterungen dauerten bis zum 24. oder 25.Juni an. Die Jungspechte 
{jeweils einer) waren regelmäßig im Einflugloch zu sehen. Am 26.juni schienen die 
Jungen ausgeflogen zu sein. Der Termin deckt sich damit nahezu mit dem Ausflie-
gen der Villinger Brut. Die Brutdauer betrug denmach 11-.12 Tage, die Dauer der 
Fütterung in der Höhle etwa 23 Tage." 
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Ta nnheimer Wald, Höhe: etwa 850 m 1 

H a bita t: lückiges fichten-Baumholz mir eingcstreuren Kiefern, He idelbecrsrrä u-
c hern u.nd Fichten jungwuchs 

Die Brutzeitbeobachtung eines lännchens meldete G. WA DEL am 23. Juni 
2008 a us dem Tannheimer Wald südlich von VS-Herzogenweiler. Möglic he rwe ise 
besteht dort ein weiteres Revie r. 

Schutz 
Die häufige Nu tzung von „ Käfer"-Fichten durc h den Dreizehenspecht ste llt in 
unseren Wirtscha ft wäldern ein Problem da r, weil solche Bä ume schne llstmöglich 
a us de m Bestand entfernt und damit dem Dreizehenspecht „genommen" we rde n. 
In den Gebieten mit Vorkommen des Dreizehenspechres sollre deshalb geprüft 
werden, ob nicht einzelne dieser a bste rbenden Bä ume im Bestand belassen werden 
kö nnen, um der gesetzliche n Schutzverpflichtung Rechnung zu tragen: 

EG-Vogelschu tzrichrlinie : Schutzmaßnah men erforde rlich, Auswe isung von 
Schutzgebieten 
Ro te Liste (Baden-Württembe rg): 1 (vom Aussterben bedroht) 
Bundesarre nschur1,vero rdnung: streng geschiitzt 

Große Bedeutung für das Vorkommen des Dreizehenspechts hat a lso, dass 
sowohl lebende a ls a uch rote Höhlenbäume stehen bleiben. lm Bestand ist das 
s icher oft möglich und stellt keine Gefahr da r. Ein großes Angebot an Spechthöhle n, 
die sowohl der Specht a ls a uch ande re Arten zur · ächtigung und zur Brut nutzen 
(z. B. Spe rlingska uz) isr von großer Bede urung. 

Dank 
Bei der oft mühseligen Suc he nac h de m Dre izehenspecht ha lfen P. GAPP sowie 
B. SCHERER. Sie lieferten wertvolle Hinweise und fertigte n die Fotos an . firne n sei 
herzlic h gedankt. 

H. KAISER a u Villingen beobachtete und e rforschte den seltenen Specht im 
südlic hen Beobachtungsgebiet von Villingen und H ammereisenbac h. Ihm sind die 
Da ten von dort zu verdanken. 
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